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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 8. März, 9.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder überreicht Heinz Brachvogel die Medaille
„München leuchtet – Den Freunden Münchens” in Silber für sein großes
ehrenamtliches Engagement im Umweltbereich.

Wiederholung
Mittwoch, 8. März, 11 Uhr, Tivoli-Theater, Neuhauser Straße 3

Bürgermeisterin Christine Strobl präsentiert einen kurzen Trickfilm-Spot,
der auf jugendgerechte Art das Thema Konsum und Vermeidung von Schul-
den anspricht. Dieser Kinospot entstand in Zusammenarbeit mit der Film-
hochschule München im Rahmen einer Reihe von Projekten zur Vermei-
dung von Jugendverschuldung, die von der städtischen Schuldnerberatung
des Sozialreferates und der Caritas durchgeführt werden.

Wiederholung
Mittwoch, 8. März, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur erstmals gemeinsamen Ju-
gend- und Schulehrung im Sport der Stadt München. Zahlreiche Jugend-
liche und Schüler werden für ihre herausragenden sportlichen Leistungen
geehrt. Unterhaltung und feierliche Medaillenübergabe stehen auf dem
Programm.

Wiederholung
Mittwoch, 8. März, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Eröffnung der Ausstellung „Offenbarung der Liebe. Simeon Solomon und
die Präraffaeliten”. Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung
des Oberbürgermeisters Grußworte. Anschließend spricht Kulturreferentin
Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl. Die Ausstellung ist vom 9. März bis
18. Juni, Mittwoch bis Sonntag von 11 bis 18 Uhr, zu besichtigen. Tickets
kosten 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Die Familienkarte gibt es für 9 Euro.

Freitag, 10. März, 10.30 Uhr, Isartalstraße 6

Stadträtin Christl Purucker-Seunig (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin
Katharina Eckl im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Freitag, 10. März, 13.30 Uhr, Ratstrinkstube

Sozialreferent Friedrich Graffe stellt die Öffentlichkeitsphase der Leitlinie
„Kinder- und Familienpolitik“ vor: „Was ist in München gut für Kinder und
Familien?” und „Was müsste in München noch besser werden?” Die
Münchnerinnen und Münchner sind ab 16. März zur Kinder- und Familien-
stadt München gefragt: Für Familien wichtige Themen wie Wohnen, Kinder-
betreuung, Gesundheit oder Bildung werden an den beiden Fragen gespie-
gelt. Die Landeshauptstadt München, der Bayerische Rundfunk, die
Münchner Volkshochschule (MVHS) und die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) laden Familien, Verbände, Initiativen, die Politik und die Münch-
ner Wirtschaft ein, aktiv bei der Gestaltung der Leitlinie „Kinder- und Fami-
lienpolitik” dabei zu sein. Wie die Münchnerinnen und Münchner mitma-
chen können und wer die Öffentlichkeitsphase unterstützt, erzählen in ei-
nem Pressegespräch Sozialreferent Friedrich Graffe, Peter Kammerer,
Hauptgeschäftsführer der IHK München, Jutta Prediger vom Bayerischen
Rundfunk, Stefanie Hajak von der MVHS und ein Vertreter der Spender
des Münchner Medienpreises Kinder- und Familienfreundlichkeit.

Freitag, 10. März, 20 Uhr,

im Ehrensaal des Deutschen Museums, Museumsinsel 1

Stadtbaurätin Christiane Thalgott spricht Grußworte zur Veranstaltung
„Lichteinblicke“ der Neuen Messe München mit dem Nobelpreisträger
Professor Theodor W. Hänsch im Deutschen Museum.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 14. März, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 14. März, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 14. März, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).



Rathaus Umschau
Seite 4

Dienstag, 14. März, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 14. März, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 14. März, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 14. März, 19 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe) mit
dem Vorsitzenden Ludwig Wörner.

Dienstag, 14. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe).

Dienstag, 14. März, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des SV Helios

Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 14. März, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger

Bahnhof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgerspechstunde mit dem Vorsitzenden Horst Walter statt.

Dienstag, 14. März, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Anne-
marie Kenst statt.
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Meldungen

Ausländerbeirat, Gleichstellungsstelle und Stelle für interkulturelle

Arbeit fordern Initiative gegen Gewalt an Migrantinnen

(7.3.2006) Männergewalt gegen Frauen und Mädchen, Zwangsverheira-
tung und Morde aufgrund vermeintlicher Ehrverletzungen müssten kon-
sequenter bekämpft werden, fordern der Münchner Ausländerbeirat, die
städtische Gleichstellungsstelle für Frauen, die Stelle für interkulturelle Ar-
beit der Stadt München und das Bündnis gegen Männergewalt.
Das Münchner Bündnis gegen Männergewalt – ein Zusammenschluss
von über 160 Organisationen – stellt zum internationalen Frauentag am
8. März die Plakatinformation „Rette Dein eigenes Leben” ins Internet
unter www.aktiv-gegen-maennergewalt.de. Die Aktion richtet sich dieses
Jahr insbesondere an junge Frauen. Sie sollen ermutigt werden, entwür-
digendes oder gewalttätiges Verhalten ihrer Partner nicht hinzunehmen
und sich in Sicherheit zu bringen.
Der Münchner Ausländerbeirat hat Mitte 2005 eine „Resolution für mehr
Frauenrechte” – gegen Gewalt an Migrantinnen – verabschiedet. „Trotz
formaler Gleichheit von Männern und Frauen vor dem Gesetz gibt es auch
in Deutschland geschlechtsspezifische Menschenrechtsverletzungen”,
heißt es darin, „davon sind Frauen in Einwandererfamilien besonders be-
troffen”.
Einer 2004 erschienenen repräsentativen Untersuchung der Bundesregie-
rung zufolge haben 40 Prozent aller befragten Frauen nach ihrem 16. Le-
bensjahr körperliche oder sexuelle Gewalt oder beides erlebt; bei Frauen
osteuropäischer Herkunft sind es 44 Prozent und bei Frauen türkischer
Herkunft 49 Prozent. Weitere Teilgruppen anderer Herkunft wurden nicht
gesondert befragt.
Auch in München suchen zahlreiche Migrantinnen mit und ohne Kinder Zu-
flucht in den Frauenhäusern.
Gewalt gegen Frauen, Mädchen und Jungen schließt auch Zwangsverhei-
ratung und Morde aufgrund vermeintlicher Ehrverletzungen ein.
In Deutschland hat sich in der letzten Legislaturperiode die Gesetzeslage
für die Opfer von Männergewalt verbessert. Durch die Strafrechtsände-
rung 2005 wird Zwangsverheiratung als ein besonders schwerer Fall der
Nötigung mit einer Mindeststrafe von sechs Monaten angesehen. Seit
2002 ermöglicht das so genannte Gewaltschutzgesetz den Schutz vor
häuslicher Gewalt durch die Wegweisung des gewalttätigen Partners aus
der gemeinsamen Wohnung und erleichtert Kontakt- und Näherungsverbo-
te. Gerade Migrantinnen fühlen sich jedoch oft nicht sicher im bisherigen
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Umfeld und sind dann auf die professionelle Hilfe in Frauenhäusern ange-
wiesen.
Männergewalt gegen Frauen und Kinder verursacht großes Leid für die
Familien und beeinträchtigt dauerhaft die gesunde Entwicklung der Kinder.
Frauen, die Gewalt erfahren, tragen nicht nur akute körperliche Verletzun-
gen davon, sondern leiden auch langfristig an gesundheitlichen Störungen,
wie zum Beispiel an wiederkehrenden Ängsten, Schlafstörungen, chroni-
schen Schmerzzuständen, Depressionen und Schwangerschaftskompli-
kationen. Auch ihr Selbstvertrauen und ihre Arbeitsfähigkeit können nach-
haltig beeinträchtigt sein.
Besonders schwerwiegend ist es, wenn Frauen dies in fremder Umge-
bung ohne Unterstützung durch ein bekanntes soziales Netz und ohne
Kenntnis des vorhandenen Hilfesystems erleben müssen. Häufig kommt
auch noch die Angst vor dem Verlust der Aufenthaltserlaubnis hinzu.
Der Ausländerbeirat, die Münchner Gleichstellungsstelle für Frauen, die
Stelle für interkulturelle Arbeit und das Bündnis gegen Männergewalt wei-
sen darauf hin, dass alle Frauen, Mädchen und Jungen unabhängig von
ihrer Herkunft das gleiche Recht auf Unterstützung und Schutz vor Gewalt
durch kompetente und erfahrene Fachdienste haben. Die Aufgabe dieser
Unterstützung ist es, den Frauen Wege aus der Gewalt und Möglichkeiten
eines selbstbestimmten gewaltfreien Lebens aufzuzeigen.
Von Männergewalt betroffene und bedrohte Frauen und  Mädchen können
sich an folgende unabhängige, aber durch die Stadt geförderte Einrichtun-
gen wenden. Muttersprachliche Beratung kann wenn nötig organisiert
werden.
Veröffentlichungen dieser und weiterer Angebote – auch in mehreren Spra-
chen – hält die Gleichstellungsstelle für Frauen im Rathaus Zimmer 114,
Telefon 2 33-9 24 65, bereit.
Frauenhäuser – Schutz und Unterstützung rund um die Uhr:

Die Adressen der Frauenhäuser sind geheim – Männer haben keinen
Zutritt.
- Frauenhaus Frauen helfen Frauen, Telefon 64 51 69,
- Frauenhaus Frauenhilfe, Telefon 3 54 83 -0
Beratung

- Beratungsstelle der Frauenhilfe, Telefon 35 82 81-0;
- KOFIZA, Kontakt- und Informationszentrum mit Notunterbringung für

Frauen in schwierigen Situationen aus Afrika, Asien und Lateinamerika,
Telefon 23 07 76 07

- Frauennotruf, Beratungszentrum für Frauen und Mädchen mit sexuellen
und anderen Gewalterfahrungen, Telefon 76 37 37, 10 bis 18 Uhr, Krisen-
telefon 18 bis 23 Uhr.
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- Beratungsstelle der Initiative Münchener Mädchenarbeit (IMMA) für
Mädchen und junge Frauen, die von Gewalt in der Familie bedroht oder
betroffen sind oder sonst Hilfe benötigen, Telefon 2 60 75 31

- Projekt für Mädchen und junge Frauen, Rufnummer 7 25 51 12
Mädchenschutzstellen

- Initiative Münchener Mädchenarbeit (IMMA), Zufluchtsstelle, Telefon
18 36 09, (Adresse geschützt)

- IB-Bungalow, Telefon 43 90 84 13 (Adresse geschützt)
- Jugendschutzstelle der Inneren Mission München, Oselstraße 31a,

Telefon 82 07 00 47 (rund um die Uhr; Adresse nicht geschützt).
Ansprechpartner: Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München, Burg-
straße 4, 80331 München, eMail: claudia.guter@muenchen.de; Landes-
hauptstadt München, Gleichstellungsstelle für Frauen, Direktorium, Mari-
enplatz 8, 80313 München, Cornelia Lohmeier, eMail: cornelia.lohmeier@
muenchen.de, Telefon 2 33-9 24 67, Fax 2 33-2 40 05; Landeshauptstadt
München, Stelle für interkulturelle Arbeit, Sozialreferat, Franziskanerstra-
ße 8, 80669 München, Uschi Sorg, eMail: uschi.sorg@muenchen.de, Tele-
fon 2 33-4 06 30, Fax 2 33-4 06 99; Münchener Bündnis gegen Männer-
gewalt, Baaderstraße 30, 80469 München, Kofra-muenchen@t-online.de.

Damit die Tonnen nicht überquellen:

Abfallwirtschaftsbetrieb München bietet Müllsäcke an

(7.3.2006) ) Da wegen der schwierigen Witterungsverhältnisse in München
bis zum Ende der Woche keine Mülltonnen geleert werden können, bietet
der Abfallwirtschaftsbetrieb München AWM ab Mittwoch, 8. März, auf sei-
nen zwölf Wertstoffhöfen und in zwei Betriebshöfen kostenlose Müllsäcke
an. Die Abgabe der 70-Liter-Säcke an die Münchnerinnen und Münchner
erfolgt bis zu einer maximalen Menge, die dem Restmülltonnen-Bestand
am Haus entspricht. Das bedeutet: je 120-Liter-Restmülltonne zwei Müll-
säcke. Hausmeister und Hausverwaltungen, die größere Tonnenbestän-
den betreuen, werden um einen entsprechenden Nachweis gebeten. In die
Kunststoffmüllsäcke dürfen Restmüll und Bioabfälle gegeben werden. Der
AWM bittet, die vollen Säcke zuzubinden und neben die Mülltonnen
zu stellen. Wenn neben der Mülltonne kein Platz mehr sein sollte, können
die Säcke auch bei den Wertstoffhöfen abgebeben werden.
Abholstellen für Müllsäcke

Wertstoffhof Thalkirchner Straße 260 Sendling
Wertstoffhof Tübinger Straße 13 Sendling/Westpark
Wertstoffhof Arnulfstraße 290 Neuhausen/Nymphenburg
Wertstoffhof Wilhelm-Wagenfeld-Straße 5 Schwabing/Freimann
Wertstoffhof Savitsstraße 79 Bogenhausen
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Wertstoffhof Truderinger Straße 2a Bogenhausen
Wertstoffhof Mauerseglerstraße 9 Trudering
Wertstoffhof Bayerwaldstraße 33 Ramersdorf/Perlach
Wertstoffhof Tischlerstraße 3 Hadern
Wertstoffhof Lochhausener Straße 32 Pasing/Obermenzing
Wertstoffhof Am Neubruch 23 Allach/Untermenzing
Wertstoffhof Lerchenstraße 13 Feldmoching/Hasenbergl
Öffnungszeiten der Wertstoffhöfe:

Montag 11 bis 19 Uhr
Dienstag bis Freitag 8 bis 18 Uhr
Samstag 7.30 bis 15 Uhr
���������	
������
��

Sachsenstraße 23 (Platzwart) Untergiesingsing
Georg-Brauchle-Ring 29 (Empfang) Moosach
Öffnungszeiten der Betriebshöfe:
Montag bis Freitag 6.30 Uhr bis 15 Uhr

Winterdienstbilanz für Montag, 6. März

(7.3.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 690 Fahrzeuge: 434
Streuguteinsatz:
Salz: 399,16 t Splitt: 456,10 t
Kosten des Einsatztages: 442.402,18 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 22.483.587,61 Euro

Infoabend der Dachdecker-Innung im Bauzentrum München

(7.3.2006) Josef Frank, Sachverständiger für das Dachdeckerhandwerk,
informiert am Donnerstag, 9. März (Beginn: 18 Uhr), im Bauzentrum Mün-
chen über aktuelle Fragen rund um das eigene Dach.  Wie kann ich mich
vor unseriösen Haustürgeschäften durch so genannte „Dachhaie” schüt-
zen? Welche Chancen und Konsequenzen ergeben sich aus der Energie-
einsparverordnung und dem neuen Energiepass? Was bietet der neue
„Dach-Check” der Dachdecker-Innungsbetriebe? Keine Frage bleibt an die-
sem Abend unbeantwortet, der Experte hilft weiter.  Im Anschluss an sei-
nen Vortrag steht der Referent für individuelle Fragen zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei.
Immer wieder kommt es vor, dass wenig seriöse und nicht qualifiziert ar-
beitende Handwerker auf Kundenfang sind. Unter dem Vorwand, sie hät-
ten gerade in der Nähe zu tun und könnten so das Dach günstig reparieren
bzw. sanieren, erschleichen sich diese mobilen Handwerkerkolonnen das
Vertrauen von vornehmlich älteren Hausbesitzern. Daher warnt die Dach-
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decker-Innung München-Oberbayern dringend alle Hausbesitzer davor,
Aufträge an der Haustüre (und noch dazu an Unbekannte) zu vergeben.
Wer bei Reparaturen und Sanierungen ganz sicher gehen will, sollte sich
deshalb ausschließlich an hierfür qualifizierte Dachdeckerbetriebe wenden
– wie zum Beispiel an die Mitglieder der örtlichen Dachdecker-Innung.
Die europäische Kommission hat mit der Energieeffizienz-Richtlinie neue
Anforderungen im energiesparenden Bauen eingeführt, auf die alle Mit-
gliedstaaten reagieren müssen. Unter anderem ist auch die Einführung
des Energiepasses obligatorisch vorgesehen. Das eröffnet neue Möglich-
keiten und Chancen im Immobilienmarkt. Voraussichtlich ab Mitte März
bieten Mitgliedsbetriebe der Dachdecker-Innung einen neuen Service, den
„Dach-Check”. Joachim Frank informiert am Infoabend auch über Umfang
und Kosten dieses neuen Service-Angebotes.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Un-
ter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständi-
gen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Kurzfilm- und Gesprächsabend zum  Thema „Migration”

(7.3.2006) Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „In between: Kultur im Exil
– Exil in der Kultur” präsentiert das Filmmusuem im Münchner Stadt-
musuem, St.-Jakobs-Platz 1,am Donnerstag, 9. März, um 19 Uhr einen

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Kurzfilm- und Gesprächsabend zum Thema „Migration im Film”. Vier Kurz-
filme von Studenten der Hochschule für Fernsehen und Film München wer-
den gezeigt und diskutiert. Die Filmemacher sind anwesend; moderiert
wird der Abend von Alex Rühle, Redakteur der Süddeutschen Zeitung.
Das Filmprogramm:
- „Cleaning up Yourworld“ (Deutschland 2004), Buch und Regie: Emre

Koca. Ein Afrikaner sitzt auf dem Bahnsteig und wartet nachts auf
einen Zug. Rechtsradikale greifen ihn an, doch der Mann reagiert
schnell, läuft um sein Leben und findet Schutz in einem Waschsalon.
Dort beginnt ein unendlicher Reinigungszyklus der besonderen Art.

- „Bucuresti – Berlin“ (Deutschland 2004), Buch Anca Lazarescu und
Cristian Mungiu, Regie: Anca Lazarescu. Ioana erträgt die postkom-
munistische Armut nicht mehr, die sie und ihre Familie ersticken lässt.
Sie beschließt, Rumänien zu verlassen, um in Berlin Arbeit zu finden.
Es läuft allerdings nichts nach Plan. Sie trifft Kürün, einen türkischen
Taxifahrer, mit dem sie nach Ioanas Bekannten sucht, der ihr Arbeit
versprochen hat. Im Anschluss: Gespräch mit Anca Lazarescu und
Emre Koca.

- „Herr Zhu“ (Deutschland 2004), Regie: Bettina Timm. Unter Mao
zwangsverschickt und zum Arzt angelernt, danach Koch im Shanghai
Hilton, nun im 18. Bezirk. Chinesischer Alltag in Wien: ein Leben zwi-
schen Küche und Bett, kein Ruhetag, kein Kontakt mit der Außenwelt.
Ein Paradigma der Ungleichzeitigkeit. Während Shanghai boomt und
Glücksritter anlockt, versuchen die Zhus seit zehn Jahren ihren europäi-
schen Traum zu leben und halten dabei die Werte der chinesischen
Küche hoch.

- „Paradise Island“ (Deutschland 2005)m Regie: Andrea Thiele. Willie, ein
puertoricanischer Hippie im Exil, hat sich unter der Brücke von Miami
Beach sein eigenes Zuhause geschaffen. Er nennt diesen Ort „Paradise
Island”. Sorgfältig dekoriert mit alten, wertlosen Gebrauchsgegenstän-
den, hat er nicht nur für sich einen fantasievollen Lebensraum erschaf-
fen. Paradise Island ist ein Zufluchtsort, ein Hideaway und ein Party-
Hangout für viele andere Lateinamerikanerinnen und -amerikaner, die
in der Hoffnung auf ein besseres Leben in die USA gekommen sind.
Im Anschluss: Gespräch mit Bettina Timm und Andrea Thiele.

Der Film- und Gesprächsabend findet in Zusammenarbeit mit dem Kultur-
referat der Landeshauptstadt München, dem Dritte Welt Zentrum e.V.
und der Hochschule für Film und Fernsehen (HFF) München, Abteilung
Dokumentarfilm und Fernsehpublizistik, statt.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können unter der Ruf-
nummer 2 33-2 41 50 vorbestellt werden.
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Retrospektive mit Filmen von Tsai Ming-liang

(7.3.2006) Vom 7. März bis 3. Mai 2006 präsentiert das Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine komplette Retrospek-
tive mit insgesamt 13 Filmen des taiwanesischen Regisseurs Tsai Ming-
liang. Die Demokratisierung Taiwans ab 1987 ließ neben einem großen
wirtschaftlichen Aufschwung auch ein lebendiges Filmschaffen entstehen,
das Ende der 80er-Jahre zum Beispiel in den Erstlingswerken von Ang Lee
sichtbar wurde. Tsai Ming-liang gewann schon mit seinem zweiten Film
„Vive L’ Amour“(1994) den Goldenen Löwen bei den Filmfestspielen von
Venedig.
Inspiriert von François Truffaut und seinem Hauptdarsteller Jean-Pierre
Léaud, spielt in allen Filmen von Tsai Ming-liang der Schauspieler Lee
Kang-Sheng die männliche Hauptrolle. Seine Filme haben neben dem
„ewigen Hauptdarsteller” weitere Markenzeichen entwickelt wie die sta-
tische Kamera, die langsamen Einstellungen und die fast meditative Dar-
stellung von Wasser.
Im Wettbewerb der Berlinale 2005 sorgte Tsai Ming-liang für Irritation und
Diskussionen mit seinem Film „The Wayward Cloud“: Mitten in die Ge-
schichte um eine Pornoproduktion platzen bunte Musicalsequenzen hinein.
Melonen und Phallusfiguren füllen die Leinwand, bevor die Geschichte wie-
der in eine ruhigerer Erzählweise übergeht. Tsais Bilder sind mutig und ori-
ginell zugleich, ein Kino der Sinne.
Am Montag, 13. März, um 19 Uhr gibt es eine Zusatzvorstellung von „Ni
Neibian Jidian – What Time is it there?“(2001) von Tsai Ming-liang (115 Mi-
nuten, Original mit Untertitel).
Die genauen Daten und Filmtitel sind im Programmheft des Filmmuseums
und unter www.filmmuseum-muenchen.de zu finden. Die Retrospektive
wird durch die Unterstützung der Taiwan-Vertretung in München ermög-
licht. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Kartenvorbestellungen
sind unter der Rufnummer 2 33-2 41 50 möglich.
Achtung Redaktionen: Pressefotos können auf Anfrage unter der Ruf-
nummer 2 33-2 05 38 zur Verfügung gestellt werden.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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